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Menschen und Veranstaltungen

Berufsschüler der BBA auf Fotosafari durch die 
Wohnungswirtschaft
Im Mai letzten Jahres konnte es passieren, dass der ahnungslose Fußgänger auf junge Menschen traf, die 
einzeln und in kleinen Gruppen in der Dämmerung um die Häuser zogen. „Bewaffnet“ mit Kamera, manche 
hatten sogar Stativ und Wasserwaage dabei, hatten sich die Berufsschüler der BBA – Akademie der Immobi-
lienwirtschaft auf den Weg gemacht, die Bestände ihrer Wohnungsunternehmen abzulichten. Der Fotograf 
Maximilian Meisse hat ihnen geraten, „die blaue Stunde“ zu nutzen, wenn in der Dämmerung das künstliche 
Licht der Häuser und die natürliche Sonneneinstrahlung etwa dieselbe Helligkeit haben. 

Eigentlich hatten die angehenden Immobilienkaufleute nur nach einer Möglichkeit ge-
sucht, ihre Räume in der BBA-Berufsschule persönlich zu gestalten. Jemand äußerte die 
Idee, das zu fotografieren, was sie tagtäglich beschäftigt: Wohnungen und Häuser! Aus 
der Idee wurde ein Fotowettbewerb. Als erstes lud die BBA den Architekturfotografen 
und Künstler Maximilian Meisse ein. Er vermittelte den Auszubildenden, was ein gutes 
Bild ausmacht und wie sich Fotos von Immobilien fürs Marketing einsetzen lassen. Für 
die Arbeit am Objekt gab er Hinweise zu Bildauswahl und Perspektive, zum Bildaus-
schnitt und zur der Berücksichtigung der Lichtverhältnisse. 

Frederik Schubert, Auszubildender bei Becker & Kries Becker & Kries Immobilien 
Management GmbH & Co. K, fand die Empfehlungen hilfreich: „Herr Meisses Vortrag 
hat uns vermittelt, wie man an Gebäude herangehen soll. Er hat uns auch gezeigt, wie 
man Autodächer, Pfützen und Gewässer nutzen kann, um Spiegeleffekte zu erzielen. Das 
wusste ich vorher nicht und es ließ sich gut umsetzen“. Sein Ausbildungsleiter unterstütz-
te ihn bei der Bildauswahl. Während Schubert versuchte, das gesamte Spektrum abzu-
lichten, konzentrierte sich Rebecca Ast von der Gesobau AG auf bestimmte Bestände: 
„Wir haben verschiedene Objekte in Berlin. Ich wollte unbedingt modernisierten Altbau 
fotografieren und war überrascht, dass wir etwas so Schönes in einer so schönen Ecke von 
Berlin haben.“ 

Die Bilder dokumentieren die Vielfalt des Wohnens in Berlin und Brandenburg aus 
einem künstlerischen Blickwinkel. Eine Jury aus Ausbildungsleitern und Vorständen der 
Wohnungsunternehmen sowie BBU-Vorstandmitglied Maren Kern wählten aus 107 ein-
gereichten Fotos die drei besten aus. Der erste und zweite Preis ging an sieben Auszubil-
dende der PRO POTSDAM GmbH: Jenny Zander, Nadja Klinnert, Michaela Gruel, An-
nika Eichmann, Judith Schwerdtner, Anna-Maria Ulbrich und Lisa Wnuck von Lipinski 
freuten sich über die Anerkennung ihrer Gemeinschaftsarbeit. Den dritten Preis erhielt 
das Bild von Anne Frank von der Hennigsdorfer Baugenossenschaft e.G. 

„Ein schönes Projekt und eine Grundausbildung in Marketing“, resümiert Partrick 
Henke, Azubi der Charlottenburger Baugenossenschaft Henke. Gefreut hat sich auch die 
Marketingabteilung über sein Engagement, die die Fotos in ihr Archiv aufnehmen will.

Christine Plaß

BBA Berufsschule 
2009 gründete die BBA – Aka-
demie der Immobilienwirtschaft 
e.V., Berlin als freier Träger eine 
Berufsschule für Immobilienkauf-
leute. Damit reagierte die BBA 
auf den Wunsch ihrer Mitglieder, 
Nachwuchskräften eine praxiso-
rientierte Ausbildung zu ermögli-
chen und Ausbildungsunterneh-
men und Berufsschule enger zu 
verzahnen. Die Unternehmen aus 
der Wohnungs- und Immobilien-
wirtschaft wünschten sich neben 
Blockunterricht vor allem die 
Einbeziehung moderner Lern-
methoden in den Unterricht und 
Lehrkräfte mit Erfahrung in der 
Branche. Zum Schuljahr 2010/11 
nahm die Berufsschule mit zwei 
Klassen den Unterricht auf. Nach 
einem erfolgreichen ersten Jahr 
starteten im August 2011 zwei 
weitere Klassen.
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Fotowettbewerb Schuljahr 2010-2011 – Zitate: 
Vier Fragen zu den Bildern, 
Frage 1: Warum haben Sie dieses Objekt ausgewählt?		
Frage 2: Was ist das Besondere an dieser Immobilie?		
Frage 3: Was haben Sie beim Wettbewerb über Ihr Wohnungsunternehmen gelernt?	
Frage 4: Wie wurden Sie von Ihrem Unternehmen unterstützt?		

Frau Stefanie Peach, Marzahner Tor e.G.
Frage 1: Das Objekt in der Walter-Felsenstein-Str. habe ich 
ausgewählt, da es durch die neuen Fassaden ein schönes Ge-
samtbild ergibt. Die Farben und die Wölbung der Loggien 
geben der Immobilie einen außergewöhnlichen Anblick. 
Frage 2: Das Haus wurde dieses Jahr neu saniert und ist vor 
kurzem fertig gestellt worden. Die darin gelegenen Wohnun-
gen sind altersgerecht und geräumig umgebaut.

Roxana Krumbach, Ideal Versicherung
Frage 1: Das ist unser Verwaltungsobjekt und ich habe es ge-
wählt, da es unsere Firma am Besten repräsentiert. Vor allem 
in der Nacht wird es in vielen bunten Farben beleuchtet und 
gilt so als eine Sehenswürdigkeit der Nacht.
Frage 2: Es steht in einer historischen Lage, direkt am Check-
point Charlie.

Henke Patrick, Charlottenburger BG
Frage 1: Ich habe dieses Bild ausgewählt, da das Spiel zwi-
schen Licht und Schatten hier besonders hervorsticht und 
dadurch das Motiv sehr lebendig wirkt. Ebenfalls ver-
schmelzen in diesem Bild das Objekt und die Natur zu einer 
fließenden Einheit. 
Frage 2: Der Altbau, welcher im Jahre 1919 fertiggestellt 
wurde, glänzt durch die freundlich gestalteten Fassade und 
seinen großzügigen Innenhof. Ein besonderer Blickfang ist 
der im Foto dargestellte Durchgang, welcher über den In-
nenhof führt.
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Tanja Böttcher, HOWOGE, Christina Götte, HOWOGE, 
Lars Groth, HOWOGE und Sven Kiss, HOWOGE
Frage 1: Das HOWOGE- Niedrigenergiehaus ist sehr mar-
kant. Durch seine Höhe, die Farbgestaltung und die Lage 
direkt am S-Bahn-Ring ist es weithin sichtbar. Das HOW-
OGE-Logo auf dem Dach ermöglicht direkt die Zuordnung 
des Gebäudes, strahlt auf die umliegenden Häuser aus und 
ist sogar vom Fernsehturm sichtbar.
Frage 2: Es handelt sich um ein gemeinsam mit der Deut-
schen Energie Agentur (dena) umgesetztes Pilotprojekt 
im Rahmen des Programmes „Niedrigenergiehaus im Be-
stand“. Das HOWOGE-Niedrigenergiehaus ist ausgestattet 

mit systemisch aufeinander abgestimmten Energiespartechniken, die einerseits eine Ver-
ringerung des klimaschädlichen CO2-Ausstoßes und andererseits die Einsparung von 
Energiekosten für die Mieter bewirken. 

Paula Schulze Hermes Hausverwaltung, Saskia Lieberam 
Hermes Hausverwaltung und Charleen Hettrich Hermes 
Hausverwaltung
Frage 1: Wir haben dieses Objekt ausgewählt, weil uns das 
Zusammenspiel zwischen der schön gestalteten Grünanlage 
und dem großen, aber trotzdem schlichten Gebäude gefallen 
hat. Außerdem konnten wir die uns übermittelten Vorschlä-
ge und Anhaltspunkte für ein gelungenes Foto gut umsetz-
ten, was zum Beispiel an dem Fluchtpunkt erkennbar ist. 
Frage 2: Die 70er Jahre Immobilie ist eine gepflegte Anlage 
mit einer geschmackvoll gestalteten Grünanlage. Interes-
sant ist die Ausstrahlung von Harmonie und Wärme, daher 
wirkt das Gebäude sehr einladend.

Saskia Marunde, Polis Immobilien AG
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Preis 1 und 2 Jenny Zander, Pro Potsdam, Nadja Klinnert, Pro Potsdam, Michaela 
Gruel, Pro Potsdam,Annika Eichmann, Pro Potsdam, Judith Schwerdtner, Pro Pots-
dam, Anna-Maria Ulbrich, Pro Potsdam und Lisa Wnuck von Lipinski, Pro Potsdam

Frage 1: Wir hatten die Absicht, die Vielfalt unseres Unternehmens widerzuspiegeln. In 
unserer Bilderauswahl haben wir deshalb darauf geachtet, Objekte zu finden, die beson-
ders und einzigartig sind und die uns von anderen Wohnungsanbietern abheben. Dieses 
Objekt ist außerdem ein Zeugnis Potsdamer Geschichte und damit besonders hervorzu-
heben. 

Frage 2: Das zwischen 1733 und 1740 nach holländischem Vorbild errichtete Gebäude 
Mittelstr. 10/11 befindet sich im historischen Holländerviertel von Potsdam, einem euro-
paweit einzigartigen Bauensemble. Die Backsteingebäude mit der unverputzten Fassade 
und weißen Fugen, Fensterläden und geschwungenen Giebeln und die zentrale Lage zie-
hen jährlich viele Touristen an. Die Mittelstraße verfügt dadurch über einen beeindru-
ckenden Charme, der durch kleine Cafés und zahlreiche Kunst- und Antiquitätengewer-
be unterstützt wird. Aus diesen Gründen haben wir uns für die Mittelstraße entschieden 
und waren von Anfang an überzeugt, dass dieses Objekt herausstechen wird. 

Frage 1: Wir hatten die Absicht, die Vielfalt unseres Unternehmens widerzuspiegeln. In 
unserer Auswahl haben wir deshalb darauf geachtet, Objekte zu finden, die besonders 
und einzigartig sind und die uns von anderen Wohnungsanbietern abheben. Speziell in 
diesem Fall war unser Anliegen, das Objekt wegen seiner mitunter auch problematischen 
Beschaffenheit in ein besonders positives Licht zu rücken. 

Frage 2: Das Auffällige an den auf Pfählen und im Wasser stehenden, sogenannten  „Ang-
lerhäusern“ ist vor allem die ungewöhnliche Architektur (Architekt: Baller) mit individu-
ellen Grundrissen, umgeben von wunderschön gestalteten Außenanlagen. Dies erzeugt 
das Gefühl von idyllischem Wohnen am Wasser, welches man im Stadtzentrum sonst 
nirgends findet.

Frage 3: Während des Wettbewerbes ist für uns noch deutlicher geworden, dass die PRO 
POTSDAM GmbH einen besonders vielfältigen, zum Teil auch historischen und geho-
benen Wohnungsbestand besitzt und damit sehr viel zu bieten hat. Unser Wohnungsbe-
stand verteilt sich über das gesamte Stadtgebiet. Wir sind in der Lage, jede Zielgruppe in 
Potsdam zu bedienen.

Frage 4: Wir hatten die Freiheit unsere Motive selbstständig auszuwählen und konnten 
die Arbeitszeit für das Fotografieren und Erstellen der Präsentationsmappe nutzen. Un-
sere Ausbilderin stand uns bei Fragen stets zur Seite.
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Adrian Mascher GEWOBAG VB
Frage 1: Ich habe dieses Objekt 
gewählt, weil dieses Objekt das 
am weitesten entfernte Objekt der 
GEWOBAG ist und zeigt, dass 
wir uns auch weit im Umland en-
gagieren, um schönes Wohnen zu 
ermöglichen. Des Weiteren habe 
ich es ausgewählt, weil ich einen 
besonderen Bezug dazu habe. da 
ich in dieser Stadt aufgewachsen 
bin und durch meine Mutter, wel-
che dort arbeitet, schon vor meiner 

Ausbildungszeit mit der GEWOBAG in Kontakt kam. 
Frage 2: Es handelt sich um das Hauptgebäude des ehemaligen Flughafens. Das Beson-
dere an dieser Immobilie ist die große Uhr mit dem Firmenlogo und der ansprechende 
Eingangsbereich. Des Weiteren ist die Umgebung durch ihre Grünflächen geprägt und 
sehr kinderfreundlich durch vielerlei Spielplätze gestaltet. Die Gegend ist sehr ruhig mit 
einer nahe gelegenen öffentlichen Verkehrsanbindung, Kitas, Grundschulen und Ein-
kaufsmöglichkeiten.

Svenja Pietrzak, GESOBAU AG
Frage 1: Meiner Meinung nach 
haben Altbauhäuser, die mit so 
viel Geschichte und Leben gefüllt 
sind, ihren ganz eigenen Charme, 
der für sich spricht. Der kürzlich 
modernisierte Altbau (2008/2009) 
in der Mühlenstraße ist einer 
der Hingucker in Pankow und 
zugleich Objekt meines Ausbil-
dungsunternehmens, der GESO-
BAU AG.
Frage 2: Das Besondere an diesem 

Mietobjekt ist neben der beeindruckenden ockerfarbender Fassade das Zusammenspiel 
zwischen Vorderhaus, Seitenflügel, Quergebäude und Innenhof. Trotz vollständiger Um-
bauung wirkt der Innenhof lichtdurchflutet und großräumig.

Friederike Falke, GEWOBAG, 
Dominik Heyne, GEWOBAG , 
Jennifer Kuner, GEWOBAG und 
Dalamin Alkabir, GEWOBAG
Frage 1: Wir haben dieses Objekt 
ausgewählt, da es für uns eine Be-
sonderheit darstellt, eine Stadtvilla 
im Bestand zu haben. 
Frage 2: Die Immobilie liegt im 
Grünen am Wannsee und in der 
Villa sind mehrere Wohnungen.
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Charleen Bihari, Wilhelmsruh e.G.
Frage 1: Weil ich dieses Objekt erst frisch saniert und das 
Farbkonzept der Fassade sehr ansprechend finde. Die Pers-
pektive finde ich zudem schön und die Art und Weise, wie 
sich die Wolken in den Fenstern spiegeln.
Frage 2: Das außergewöhnliche und auffällige Farbkonzept 
der Fassade.

 
Erik Siess, Vorwärts e.G.
Frage 1: Meine Wahl fiel auf dieses Objekt, da es meiner Mei-
nung nach die beste Fassadengestaltung besitzt. Gerade durch 
die sehr ausgeprägten Grünflächen entsteht eine gute Farb-
kombination, die in diesem Bild besonders deutlich wird.
Frage 2: Die Immobilie wurde im schlichten Plattenbaustil 
erbaut, wirkt aber durch umfangreiche Sanierungsarbeiten 
modern und innovativ. Dieses Objekt ist Teil des Wohnge-
bietes „An der Mauritiuskirche“, welches mit zu den begehr-
testen Immobilien unserer Genossenschaft zählt.

Anne Frank, Hennigsdorfer Baugenossenschaft
Frage 1: Weil die Umgebung schön ist (Blumenwiese liegt da-
vor).Weil ich die Herausforderung gesucht habe, ein Objekt, 
was ich nicht so schön finde, mal besonders darzustellen.
Frage 3: Ich habe viele schöne neue Orte entdeckt, die ich 
vorher nicht kannte.
Frage 4: Mir wurde erlaubt in der Arbeitszeit rauszufahren, 
um Bilder zu machen. Es wurden mir schöne Standpunkte 
von einer Mitarbeiterin gezeigt.
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Rebecca Ast, GESOBAU AG
Frage 1: Ich habe mir einen Überblick über den 
Bestand der GESOBAU AG verschafft und dieses 
Objekt ausgewählt, weil ich in diesem Gebiet noch 
nicht eingesetzt war und es mir optisch am Besten 
gefallen hat.
Frage 2: In dem Teil Berlins, in dem sich das Ob-
jekt befindet, besitzt die GESOBAU weniger Ob-
jekte. Daher stellt es eine kleine Besonderheit dar. 
Außerdem wurde es vor kurzem modernisiert.

Alexandra Klein, Becker u. Kries
Frederik Schubert, Becker u. Kries

Mieterqualität verbessern?

„Fischen“ Sie sich jetzt die Mieter heraus, die zu Ihrem Unternehmen 
passen! Nachhaltig, effizient und zielgruppenorientiert – mit vernetzten  
Gesamtkonzepten von STOLPUNDFRIENDS. 

Weitere Informationen finden Sie auf: 
www.stolpundfriends.de 

STOLPUNDFRIENDS
Vernetztes Immobilienmarketing seit 1989
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